
Zu Wilpert’s Domus eir1ı

[Die Kirche des Sebastian der Vıa ppıa haft oben in
VO Chore einen unterirdischen nbau, die SS aton1ia, eın
regelmässiges albrun das ach der Via ppı1a einer
lteren geraden Mauer seinen Abschluss i1ndet In der eI-

hebt siıich freistehen eın ar n 11 enestettae confessionits auft
beiden Langseiten. nier diesem Altare eiinde Sich eın vIier-

eckiger, m1t Tonnengewölbe überdeckter Kaum, der VOIN unien DiS
ZU Ansatz des ew©oOlDes ÖN OoTOSSCH Marmorplatten eingefasst
ISES: eine weltere Marmorplatte VO gleicher Höhe, auirecC stehend,
e1 den aum in 7We] gleiche Langhälften.

[)as ist nach Jahrhunderte alter Veberlieferung die Stätte, der

bisomus, dıe (Gjebeine der Apostelfürsten eine Zeıit lang geruht
aben, und VO Bosio en die römischen Archäologen un
Historiker sıich Mühe gegeben, die Nachrichten mı1 einander in

inklang bringen, welche mMan al diese zeitweiılige depositio
beziehen mussen glaubte %}

Die Untersuchung wurde VON Neuem aufgenommen, als ich
on der päpstilichen Kommission In den beiden intern 1892 und
893 die Bewilligung erhielt, dort Ausgrabungen vorzunehmen.

er das Ergebnis dieser rbeıten habe ich zunächst In der
Accademıia Pontifticia d1 archeologıa VO März 892 einen
erstien Bericht erstattiet die desselben Jahres brachte

275 bIsS 309 einen jängeren Aufsatz VON Marucchli! : Il ('imitero
ad Catacumbas ; ich selber chrieb ann 894 ebendaselbs 330
einen Bericht über den an der Ausgrabungen und 11ess ann iIm
Sommer als Supplementhefift uUuNsSseifel Zeitschrift „Die Apostelgruft
ad catacumbas“‘ erscheıinen. Im folgenden KC brachte die
ONM 409-—4062 eine römischeeingehende Abhandlung ‚e
Sebastianskirche un hre Apostelgruft 1mM ıttelalter‘‘ VON Grisar.

7 |DIie letztie Schrift, dıie den Gegenstand behandelte, WäarTr die 888 eI-

schienene VO Lugarı : e Catacombe, OSS1a 11 sepolcro Apostolico dell’Appıa“
(80 ST Ol10 mıiıt Tateln)
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In all diesen Schriften galt als unbestrittene und historisch
ijeststehende atsache, ass die Apostelleiber eine eitlang ad
tacumbas deponiert cewesen Sind: Man gıng 1mM Wesentlichen
1L1UTr in ZWEeI Punkten auseinander : ob die SO< AatftOnıIa nıt ihrem
bISOomus unter dem Altare WIr  C die Ruhestätte der RKeliquien
geWeESECN seien; und zweilitens, Wann die (jebeine dorthin gebrac
worden S1Nd, und oD einmaltl oder zwelmal. In letzterer Hinsicht
bildete den Ausgang aller Erörterungen und Untersuchungen die
rage nach der Bedeutung der 1Im philokalianischen alender
gegebenen Jahreszahl [usco ef Basso cConsulibus, 258, mi1it em
Datum des 29, Juni. Die heftige Verfolgung unter Kailser Valerian,

nahm INan einmütig d liess die Leiber der Apostel In ihren
(irüften Vatikan un der Naa Ostiensis für bedroht und
gefährdet erscheinen ; S1E wurden er eimlıc einem sicherern
Ort der Vıa ppla übertragen; das geschah Juni, und

1st der resttag der Apostel, WI1Ie WIr hn eute feiern, nıcht
der Gedächtnistag ihres gemeinsamen odes, sondern ihrer depo-
S!tIO ad catacumbas.

An dieser ese habe ich schüchtern ütteln gewagt
in der oben angeführten Schrift ‚„„Die Apostelgruft ad catacumbas“:
„Am Juni 258 Ist etwas geschehen, Wäas die olge ass
lortan der Jun1 ZUM lährlichen Apostelifeste gemacht wurde.
Als ob 08 Juni NIC auch Irüher schon das (jedächtnis
Petrus und Paulus gefeler worden seIn könnte un das In rage
stehende reignis des Jahres 258 gerade auft diesen Fesitag tiel,
reSp gelegt wurde. War LG die valerianısche Verfolgung
in jenem a  re die (jedächtnisfeier be]l den Apostelgräbern selber
unmöglich gemacht, mögen die Gläubigen sıch damals der
mehr abgelegenen Stätte ad catacumbas, die Reliquien hemals
geruht a  en dieser Feier versammelt aben; vielleicht nahm
damıt die allıährliche sftatıo rel rien (FriOus celebratur VILS fes-
fum sanctorum Martyrum) ihren Anfang. Wenn jene, Urc die
argste Verfolgung der Christen gebotene exzeptionelle Verlegung
des AÄAnniversariums 1m Fe 258 nach der V1ıa ppıa In der Depo-

Ich eine erste Beisetzung Al der Appia gleich nach dem ode
DIS nach dem Liber Pontificalis. Anenclet dıe vatıkanısche memorıa erbaute,
angedeutet.
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SItLO s Philocalus HTrc das atum 1usco ef Basso CSS Vel-

mer wurde, WAar 1esS eın gewISss gerade bedeutsames re1g-
nIS, als dıie Translation jener rel eiligen 1m a  e 304
alender des Philocalus ; e5s W al noch menhr, sich VON da a
die ständige Jahresfeier ad catacumbas atıerie Jedenfalls
leg keıin zwingender run VOT; AUS der Angabe des Philocalus
den Schluss ziehen : Am 29. Juni 258 seljen die Apostelleiber ZU

ihrer Sicherstellung AUS ihren ursprünglichen Gräbern nach der
Vaa ppıa übertragen worden ! )“.

Seit Jahren beschäftigte mich die rage Wo haben die
römischen 1SCHNOTIe hre Wohnung, hre Administration, ihr Archiv
gehabt, Dbevor Konstantıin ıhnen den Lateran überwılies on die

weitverzweigte Korrespondenz m1t den Kirchen des Orients, Aifrikas,
allıens und Spaniens, wı1Iie m1t den Bischöftfen VON talıen musste

ja bereits 1m Verlaut des zweiten Jahrhunder{ts elne reiche en-
sammlung geschaffen aben, dıie 1m Verlauft des dritten Jahrhun-
er({ts einem grTOSSCH Archiv ausgewachsen sein WwWIrd. Nehmen
WIr azu die Verwaltung der römischen Kirche selber ıIn gelstiger
und finanzieller Beztiehung, die Armenpflege USW,, das alles Seiz
eınen testen Sitz VOTFdaUS, m11 dem WIT uns ann _ AUCcCH die

Wohnung der 1SCHNOTe verbunden denken Und och wissen weder
CGjeschichte noch Legende e{was darüber berichten Wenn IMNMan

die Residenz der ersten Nachfolger eir1 der Va Salarla, ubi
Petrus baptizabat suchen möchte, hat IMan AUSs der Benennung
1tulus Pastoris Tür die Kirche Sta Pudenziana den Schluss YJCZOLEN,
ass se1ift 1US (um 160) QOri die Wohnung der römischen
1SCHNOTe SCWESCNH se1*). DDass SICH das Haus des Pudens Pn=

den Völkerapostel 1Ur ihn nüpften, lehren
weiche demnächstHNS dıe ortigen en Gemälde, Wilpert

‘3) ass die aton1a hbe1i Sanct Sebastian und die dortige confessio0 MLG
die Ruhestätte der beiden Apostel, sondern des 1SCHNOIS und Mariyrers Quirinus
gEeEWESCH sel, gylaube ich In dem OD erwähnten Supplementheft der
ewı1esen aben, und auch (irisar und Wilpert sind diesen Ausführungen
beigetreten. [ )ie stadtrömischen Archäologen aber halten unentwegt der
ruheren Meinung fest, we1il s1e eine deutschen Schritten ZUu esen pflegen.

2 Udentis domum In eccTestiam mutavıt EAMGUE ob praestantıam
retieros {tulos, ufpote Romanit Pontificts MAanstonem, 1tulo ASTOFrIS dicavit,
heisst in der VON ardına Bartolini verfassten LectiO des Breviarıum ROo-
mMan iıım estie 1US



126 de Waal
publizieren wird : reilic hat de RKossi mIır einmal mitgeteilt, dass
in der Kirche, hnlich WIEe später in an Paul, in Medaıillons die
Brus  er der Päpste gemalt SEWESCH 4seien‚ und danın könnte
11an ja elne Bestätigung der Annahme Iinden, ass hlıer die mts-
wohnung der römischen 1SChHNOTe DbIS auft Kaiser Konstantin Wa  >
ber AUSs weilcher Zeit tammte diese el der Papstbilder, und
wı1ıie we1it eichte SIE hıinaut und hinunter ? Für dıie Annahme also,
dass se1it etwa der des zweıten Jahrhunderts die Wohnung
des Papstes, WIeEe der Sitz der kirchlichen Verwaltung und des
Archivs be]l der eccles1ia Pudentiana DCWESCHH, jede sichere
Grundlage.

Nun hat aufl em Archäologen-Kongress Rom 900 Prof
(jammurin!i einen Vorirag gehalten diffustione del cristianesimo
attraverso Ze VIE _consolarz' FOMANE, worın CF darlegt, w1e die ersten
Sendboten - des Evangeliums ‚„ AVCEVanNO peCr 10 DIU stabilito le Oro
residenze 1u0171 delle ( da1 cenir1 abıtatı 1: quella Stessa V1a
DCI La quale eSsSI g1unt1“‘. Daraus ZOQ ET die Folgerung, ass
die Nachforschungen und Ausgrabungen vorzugswelse nach dieser
ichtung S olgen hätten, „allo d1 rOvare qualche antıco
Cimiter10 eristiano qualche u0Z0 di adunanza de]l primi e  ell
Die römischen Archäologen onnten ZUT Bestätigung darauft hin-
weisen, ass der Via Salaria, ubi Petrus baptizabat, „die residenza
1uOr1 ella C1{1EA““ tfür die Apostelfürsten vermute werde.

In einer Besprechung über diesen Gegenstand mit Duchesne WwI1es
dieser miıch darauft hın, ass die Christen in Rom Sschon e1ils
der Verfolgungen, eiIls der äufigen Feuerbrünste VO  —}
selber ın geführt worden Ssein müssten, die kirchliche Verwal-
tung und insbesondere das Archiv ausserhalb der aben,
un E überraschte mich damals m11 seiner Ansicht, ass er den
betrefiftenden Ort Tür die ruhestie Zeıit der N13 Salaria, in der
olge aber an der Via ppıa und in der Gegend VON San Sebas-
t1ano vermute Dieser Meinung hat SIN später sowohl 11 einem
Briefe An Marucchi, NUu0ovo Bull 1901, 143 als auch 1ın der
tal Uebersetzung selner Hıstoire ancıenne de l’eglise USdruc
gegeben (Lib l Cap 20, DAaS 3) „Sembra che 11 cCentro dell” am-
ministrazione ecclesiastica, la sede soc1iale della Communitäa O T

S Congressus (1 de Archeologla cristiana, Da 198
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s1a Stiata suburbana durante i] terzo secolo. Si DUO credere
che quando Costantino la trasier i ] Laterano 1asSCIO 1a Via ppıa
dove sembra che aVessa domicıl1o Subito dopo la sede
primıtıva ella Salarıacc

Nun <1bt Ja TeilNc Duchesne auch hler keine Gründe d aut
die seine Vermutungen einer anfänglichen Unterbringung der
kirchlichen Verwaltung der Vıa Salaria, ihrer UVebertragung ach
der Vıa ppla, ihres ortigen Verbleibes HIS auft Konstantin tützt
ber 1StT interessanf{, ass Wilpert anıl einem andern Wege als
Duchesne demselben Kesultate gelangte.

Stände das Trailıto 1Im Coemeterium der Priscilla,
Duchesne’s Ansıcht darın eine monumentale estätigung DG
funden. Wenn aber WIr  IC his ZUu Anfang des drıtten Jahr-
undertis die „sede primıtiva ell ammınıstrazione ecclesiastica‘“®
An der Vıa Salaria WäAdl, weshalb 1S1 S1e (0)80| dort un 200 nach
der pp14 übergesiedelt * Dafür iindet Sich eiıne vollgenügende
Erklärung in der atsache, dass aps Zephyrinus S5—2
WATrl, der dufch seinen Diakon Callistus das nach letzterem benannte
Coemeterium als Eigenbesitz der römischen (jemeinde SC und

die Papstgruft des Vatikan nach der ppıa verlegte und selber
auch als der erste dort egraben wurde (Sepultus est In Cymiterio
SUO, HXFa cCymiterium allisti, Vıa ppia)'). Wenn unter Zephy-
FINUS die römische (jemeinde sich mtlıch als Collegium fune-
raticımum konstitulerte, musste den staatlıchen ehNoOrden Ssowohl
dıe gemeinsame Begräbnisstätte, als auch der amitlıche Sitz des-
selben angezeigt werden, und da konnte NIC dıe Schola dieser,
das Sepulcrum eiıner anderen Strasse liegen, Ssondern S1e nMNUusSsien
nahe beleinander seiın Wenn dann also Zephyrinus unfier den
verschliedenen Cömeterien in der mgebung OoOms gerade das
der Via pp13, unwelt VON ad catacumbas als Begräbnis des KOol-
eg1ums ZUT Anzeige brachte, WIrd das verständlich, Wenn die
Admıinistration des Kollegiums in der ähe berelits ihren Sitz
a  ©€, resp letz rhielt

DIie Ausgrabungen In den beiden intern VON 8992 und

E en neben Mauerwerk AUuUs ODUS retiiculatum auch argeftan,
LID pont. ed Duchesne, l, 139, vgl Philosophum, 12

KOUUNTNOLOV KATEOTNITEN.
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ass die Wand, Al welche der Halbkreis efPlatonia sich
schliesst, in ihrem untern eıle Mauerwerk der besten Zeit aui-
welst. Es sınd noch ZzWe] 1laster nıt ihrer Verbindung erhalten ;
SIE gehörten Z Aussenwand eines ebäudes, eines Landhauses,
dessen ron NACH en (der Via ppıa entgegengekehrt) einer
(jasse oder an einem andwege lag, VO  e welchem die Basalt-

Vom ussbodenPflasterung noch teilweıse vorhanden Ist
Innern des ebaudes 1si noch ein Stück 0osaık erhalten Der
Zeit nach könnten WITr hier 7 ohl eınen Ueberrest der domus
eir VOT uns haben ').

Iso der Sitz der ministration und des Archivs, un ohl
2uCch die Wohnung der römischen. ischöfe, wären, jedenfalls se1it
dem zweıten Jahrhundert, ad catacumbas gewesen ! Ja füge ich

gleich hinzu, das Archiv 1STt dort gyeib Iı eDEMN auch als dıie

Päpste ihren ONNSITZ 1mM L ateran nahmen, ist dorti geblieben
bISs I)amasus nach dem VO hm aufgeführten (jebäude eım
JT heater des Ompelus überirug und 1UNMN zugleic auft dem lerraın

der Vıa ppıa die basılıca Apostolorum erbaute. lLLassen sich
für ilpert’s Deutung der domus efrt, nıcht als Grab, sondern
als wirkliche Wohnung desselben, y A Y ,  Y , — — +m
a O TT und damıt als Sitz zugleic der kirc  iıchen Ver
waltung und des Archivs, IC positive Beweise, doch
(iründe Inden, die elne solche Angabe plausibel machen 7

nier der AOmMmUuSs er haben WIr zunächst uns N1IC eın
in seinem Privatbesitz hbefindliches an  aus AIn Meilenstemn
der QrTOSSCH pp1a denken, sondern der Apostel wird dort als ast
auft dem Landsıtze e1Ines Christen, vermutlich Judenchristen (man en

dıe Kolonie der u  en der Oortia Capena, dıe re]l jüdiıschen
atakomben 1n der ähe ViC) San Sebastian) erberze gefunden
en Dass die Erinnerung daran sich in der römischen (jemeinde
rhielt, wird INan begreiflich i1nden Ist ann Duchesne’s Annahme
richtig, annn ist jene domus eiri um 200 1mM Besi1itz der römischen
(jemeinde Q I Ja wahrscheinlic schon se1it längerer

‘)n A‚llrerrrdings dari ich nicht verschweigen, dass De1l den Ausgrabungen
1892, 1893 die ehemalige Stuckbekleidung der Aussenwand in unzähligen
abgeschlagenen Stücken wieder ZU Vorschein kam ; 2117 einem Bruchstück
stan der KOpT eines Sol Die Malere!ıi gehörte eher dem als dem Jahr-
hundert d und War heidnisch
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Zeit DCWCESCHH, da hiıer HNO Callistus als (jeschättsführer. der
römischen Christengemeinde die Schola Collegii etablıert wurde, m 1t
dem Sepulcrum Collegii in der ähe Das IM UuSS dann zudem eın Adus

gedehntes Terrain DEeEWESCH seIn, miıt einem bel dem Anwachsen
der Verwaltung und des Archivs sich mehrenden Komplex VON (je-
bäuden, und diese Annahme wird bestätigt Uurc den 9rOSSCH
Raum, den die asılıca Apostolorum mi1t ihrem Atrium und den

Wir verstehen annumliegenden Coemeterialbasiliken einnımmt.
auch, Ww1e aps Silvester und seine nächsten Nachfolger sich MC

die OTOSSC Aufgabe und Arbeit wagten, das Archiv und die

Verwaltung nach dem Lateran herüberzunehmen, natür-
lıch 1es SCWESCH wäre, und wI1Ie auch I)amasus 1es nicht tat,
sondern einen eigenen, grossartigen Bau aliur e1m Pompeilus-
[ heater autfführte

ber 1NUN die Legende VO  —_ dem versuchten au der
Apostelleiber und das Jahr 258 !

Wenn die Feler des Annıversarıums des Martyrtodes e{lr
und aullı Juni als gerade tür das Jahr 258 1n der VerTolgung
des Valerian tür sehr gefährdet oder unmöglıch Del ihren (jrabstätten
emn ann S also zunächst AaAn der Ansicht des Martyrıums
UNO die festhalten, Ww1e Prudentius ausspricht (Perist. All,
Unus utrumque dies, pleno tamen innovatus AannO, Superba
mortie laureatum) ; aber MUSS auch beweisen, ass VT 258
das Jahresgedächtnis ihres es schon mi1t besonderer Fejerlich
keit egangen werden pflegte Und Wenn Valerıan das Be-
treten der oemeterien verbot, WAar dann nN1IC doppelt gefähr-
lıch, die (jemeinde in die Schola colleg11, die WIr nach dem oben

ges  n doch ohl in der ähe des apst-Coemeteriums denken
müssen, Zu ottesdienst versammeln, auch WEeNnN diese Schola
selber MIC konliszier und amı den rıisten unzugänglıch DC=-
mac worden wäre ')? Das Valerians wurde SCHON bald
nachher RC seinen Nachfolger Gallienus aufgehoben ; ist denn
da dıe ZW @e1- oder dreimalige Feier des Anniver_sariums der

Aass durch kaiserliches die Versammlungen ebenso verboten
arcnmh, W 1e der Besuch der Coemeterıien, ausdrücklich use VIL Kap 11

G' VOÖQUC TWOLELGE V AL. Y} ZLC T XLÄOULLEVA KOLULN N OLA Z  GLEYAXL,  6  Uu)
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Vıa ppla hochbedeutsam DSECWESCH, ass noch ach mehr
als 100 Jahren fribus VILS den Todestag beging ?

Zur Eröfinung eiınes (irabes und Uebertragung der (jebeine
einen andern Ort, sagt W., edurtite der ausdrücklichen H

aubnIis des praefectus rbi (jew1ss! ber W arl der Hinwels, ass Nan

die conditores ollegit AUS ihren w e1{t abgelegenen und geirennten (jrä-
ern Sitze des Kolleg1ums haben wünschte, eın hinreichender
frun Z M rteilung der FErlaubnis ihrer Uebertragung ” nd WwIe,
WenNnn die geschichtliche Spur der erbetenen und gewährten
Erlaubnis sich nachwelsen liesse ? In der Vita des Papstes W
nelius WwIrd VO einer Ueberfragung der Apostelleiber MC ihn
1im Verein mM1 der Matrone I ucına berichtet, ein Bericht, der sich
in keiner Weise historisch einreihen ass Allein eben 11mM a  re
258 WT Cornelius Saeculartıis Stadtpräfekt ; VON hm alsSoO musstie
die Erlaubnis ZUT Iranslation rteıilt werden ; 1eg nıcht sehr
nahe, ass In der römischen Ueberlieferung AaUuUs dem Stadtpräfek-
ten Cornelius der aps Cornelius geworden ist *

eiıchter abzuwelsen 1St der Einwand Aaus dem versuchten
au der Reliquien, aul den die Verse des I)amasus unzwelfel-
haflt hinwelsen. Um die des 4. Jahrhunderts 1st die zeitweilige
Deponierung der Apostelleiber ad catacumbas 2UC habitasse prius)
und der Versuch einer Entführung elne in Kom allgemeine An
schauung, der der päpstliche iıchier in seinen Versen Ausdruck
g1bt, die ann bestimmter ftormuliert 1st in em Anhange den Acta
etri, und die weiter ausSsgeSPpONNCN be1 Gregor dem (irossen sıch
darbietet Wie solche Legenden aber sıich bilden und selbhst bis
in die kLüheste Zeit hinautreichen konnten, aliur bıetet die Er
zählung des Kampfes der Apostel m1t Simon agus einel durch-
schlagende Parallele

Ernstlicher dagegen ist der Einwand, der sıch Aaus der Ay-
gabe der altesten alender erg1bt, welche übereinstimmend Tür
den Januar die Angabe enthalten Romae Translatıo aulti
Apostoli ' ). Das Fest gilt bIS auft en eutigen Tag als das aupt-
Test der paulinischen asılıka der Vıa Ostiensı1s, wenngleich

die Stelle des ursprünglichen (jedächtnisses die PCONVeErSLO ault
geiretien 1ST, die doch sıich Tür Rom keine solche edeutung
hatte In einer Irüheren Arbeit 1a ICH, unter Vorausseizung der

\7g_l.—Duchesne‚ arty Hieron
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zeitweiligen Bergung der Apostelleiber ad catacumbas, darauftf hın
gewlesen, ass die asılıka der Via ÖOstiensis, weIl kleiner y

ohl schon unter Konstantin selber vollendet wurde, während der
Ba der grösseren vatikaniıschen Ssich His in die des Jahr-
hunderts hinauszog. Sobald die ostiensische asılıka fertig WAäTr,
habe INan die Gjebeine aull dorthin in seine ehemalige TU
übertragen, und das sSe1l das Datum, welches die Kalender angeben,
während die Gebeine Petri einstweilen noch Ad catacumbas VeTI-
blieben und später erst In die vatıkanische asılıka überführt
wurden. remulic ann INan ZUT Not der translatio des .‚ Januar
festhalten, ohne eine Uebertragung VON der V1ıa ppla her gebunden

Sein. Denn Wenn Konstantin nach dem er pontificalis die
Ruhestätte des postels In reicher Weise in Erz Tasste, koO
der Januar der Jahrestag der telerlichen deflinitiven Deponlerung
der Gebeine se1in. Freilich, aber WaTrum enn N1IC depositio STa
des ungewöhnlichen franslatio

Der Autbau W.’'s hat als Fundament einzig seiIne Deutung
des domus und die beiden Tatsachen, x  ass in Sebastiano eın
Apostelgrab exIistiert und tTür die „ JIranslationen‘“ keine einzige
historische Nachricht herbeigebracht werden annn Allein WenNnn

derjenige, der das Giraffito einritzte, die VOT er ugen stehenden
Verse des Damasus Hic habıitasse gelesen hat, ann ist sein domus
1IUTr die Umschreibung des habitasse, und könnte höchstens der
gEeWISS NIC schwer wiegende Einwand rhoben werden,
enn HIC beigefügt worden SEe1I el aulti

TOLZ alledem bleibt W’s Aufstellung elne sehr ansprechende,
zumal WEeNnNn INan S1e miıt Duchesne’s Annahme verbindet, ass
m1{ Zephyrinus der Sitz des Kollegiums und amı der 1IrcCN-
lıchen Verwaltung der ppla SCWESCH seın MUSSe War,
oder Wwurde der Eigentümer des Landhauses, Petrus Wohnung
nahm, Christ, konnte seine sich Sdahz ohl auft rel
der 1er Menschenalter ın seiner Familie vererben, zugleic
mi1t der Erinnerung die Ehre, ass ihr hne dort den Apostel
auifgenommen habe Wenn ann die Familie der Caecilier die
A1Ieca schenkte, untier welcher Callistus die Katakombe als igen-
tium des Kollegiums anlegte, ann dürtfen WIr auch elne gleich-
artıge Schenkung jener das Kollegium Tür wahrscheinlich
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halten Wenn Duchesne den Sitz der Administration DIS ZU a  re
200 der salarıschen Strasse, also ohl auU1 dem Landsitze der
Acilier und eım Coemeterium Priscillae annımmt, WIr ja yleich-
alls Erinnerungen Al den Apostel Petrus Iinden, entzieht es sich

vorläufig KenntfnIis, der aps Zephyrinus und
sein Diakon Callistus NAC eben dort die Schola und Cas Coeme-
terıum des Kollegiums schufen, dort, nacC Duchesne) schon
anderthalb Jahrhunderte die Verwaltung der römischen Kirche mi1t
einem stossenden, aul die Tage der Apostel hinaufreichenden
rıe SEWESCH Wa  S Der Wunsch, tür dieses schwerwiegende
edenken Aufklärung erhalten, 1st berechtiger, als WIr
noch 1im I1 und Jahrhundert Acilier In ihrer Familiengruft
der Salaria egraben sehen, Beginn des Jahrhunderts aber
die Papstgruft VO der ppla nach der Salaria übersiedelt

Stehen WITr NIC VOTr der Wahl, entweder den Sitz der ItCH-
lichen Verwaltung VON den agen der Apostel bIsS aul Konstantıin
dauernd und ununterbrochen der Via Salarıa suchen, oder aber
Duchesne’s ‚„„sede primıtwa ella Salarıia“‘ aufzugeben und 1 centro
dell’'amministrazione ecclesijastiıca a sede soclale ella communita
romana Vl 19a n der pp13, bel Wilpert’s domus
elr anzunehmen onstantini-Immerhiıin 1StT die rage nach der Wohnung der ork
schen Päpste, SOWIe die ach dem 1tze der Verwaltung mıiıt ihrem
Archiv VO Damasus, NCUu angeregt worden. Vielleicht gelingt
erneutem Suchen, bisher unbeachteie oder nicht Sanz verstandene
literarısche Zeugnisse entdecken, welche de1ı ese W.’s das

Siegel aufdrücken


